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S.4/5: Ein Übersichtsplan des wasserwirtschaftlichen Systems: Er macht deutlich, wie
Wasser der Aitmühl und Donau in das Reqnitz-Maingebiet kommt.
S. 14l15: Lageplan der Talsperre Klelne Roth
S. 20121: Lageplan der Brombachtalsperre
S. 22123: Das Reliefmodell des künftigen Speichersees und seiner Umgebung. DieZahlen
zeigen die geplanten Standorte der verschiedenartigen Freizeiteinrichtungen,
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2. Das Segelzentrum am gleichnamigen Od. 3. Der Campingplatz Langlau.
4. Der Reiterhof Regelsberg. 5. Erholungsflächen bei Ramsberg. - 6. Segel-zentrum Bamsberg. 7. Segelzentrum Pleinfeld. B. Campingplatz Pleinfeld.
- L Freizeitflächen am selben Ort. - 10. Seqelzentrum Enderndorf.- 11. Erho-u'lqsberpicl' EndP'ndorl.




efiält drei große Speicherseen
In Nordbayern führt das geringe natürllche
Wasserangebot langfristig zu wifischaft-
lichen Engpässen. Die Speicherung von
Wasser in Talsperren und Bückhaltebek-
ken rnacht es jedoch möglich, das natür-
liche Wasserdargebot aTszugleichen. Ne-
ben dem Hochwasserschutz wird dadurch
die Wasserführung in abflußschwachen
Zeiten verbessert und d ie biologische Wirk-
samkeit des Gewässers gesichert. Wasser-
flächen sind darüber hinaus Anziehungs-
punkte tür Naherholung und Fremden-
verkehr.
Der Wasserhaushalt in Bayern ist durch
große Gegensätze zwischen Nord und Sud
gekennzelchnet. Das Regn itz- lvlain -Gebiet
st verhältnismäBig wasserarm und weist -geologisch bedingt nur geringes Spei-
chervermögen des Untergrundes auf. Be-
reits heute sind ln diesem Gebiet die Flüsse
trotz umfangreicher lnvestitionen zur
Reinigung derAbwässer bis an die Gren-
ze des biolooisch Vertreibaren belastet.
Wesentliche Verbesserungen sind auch
durch weitergehende l\,4aßnahmen nicht
meh r zu erzielen. Das bedeutet aber, daß im
Zuge der Entwlcklu ngsachse Fegnltz-Main
bis nach Aschaffenburg ohne zusätzliches
Wasser nahezu keine weiteren Arbeits- und
Wohnplätze mehr geschaffen werden dürf-
ten. Das Alpen- und Voralpengebiet st
dagegen verhältnismäßig niederschlags-
reich. weist ein gutes Speiclervermoger
des Untergrundes auf und gewährleistet
damit ein ausreichendes Wasserdargebot.
Nun bietet sich die N/löglichkeit, über den
künftigen l\,4ain-Donau-Kanal Wasser aus
dem Einzugsgebiet der Donau in das Reg-
nitz-Main Gebiet zu leiten. Um jedoch in
Zeiten schwacher Wasserführung den
Wasserhaushalt im Donaugebiet nicht zu
beeinträchtigen, wird zusätzlich die Alt-
mühlüberleitung errichtet. Hierbei wird das
Hochwasser der Altmühl zunächst im Aus-
gleichsbecken Altmühltal bei Gunzenhau-
sen aufgefangen, über eine Kanal- und
Stollenstrecke dem Brombachspeicher zu-
geleitet und dort die längste Zeit des Jahres
gespeichert, um dann bei niedriger Was-
serJührung der Donau an die Rednltz abge
geben zu werden. Diese Mehrzweckanlage
bietet endlich auch einen wirksamen Hoch-
wasserschutz im Altmühltal. Zugleich wird
für den Fremdenverkehr und die Naherho-
lung ein Anziehungspunkt geschaffen. ln
dem an Wasserflächen armen N,4ittelfran-
ken entstehen drei künstliche Seen, die
größer sein werden als der Tegernsee, der
Schliersee und der Spitzingsee. Die Ge-







zur Uberleitung von Altmühl-
und Donauwasser
in das Regnitz-Maingebiet
1. Zusammenwirken der Kanalüberleilung
und des Brombachspeichers
Die Überleitung von Altmühl- und Donau-
wasser in das Regnitz Maingebiet ist auf
zwer verschiedenen Wegen geplant: über
den l\,4ain-Donau-Kanal und über den
Brombachspeicher.
Zur Uberleitung über den l\lain-Donau-Ka-
nal ist vorgesehen, Wasser aus der unteren
AltmLlhl bei Dietfurt und aus der Donau bei
Keliein i1 Pu.npwerhen srufelwe.se von
Haltung zu Haltung bis in die Scheitel-
hdlrung des Kanals zu förder'r: Llbar.inen
Ausgieichspeicher in der Kleinen Roth soll
das Wasser zur Aufhöhung der Niedrigab-
flüsse von Rednitz, Regnitz und [,i]ain abge-
geben werden.
Über den Brombachspeicher soll Über-
schL3wasser der oberen Alt.nil'1. insoe-
sondere Hochwasser, für die Niedrigwas-
seraufhöhung im Regnitz-N,4aingebiet
nutzbar gemacht werden. lm einzelnen ist
vorgesehen, das entbehrliche Wasser der
AltmLhl i.r einer ALlsgieichbecke't zwi-
schen Ornbau und Gunzenhausen aufzu-
fangen und in einem Überleitergerinne, das
die Hauptwasserscheide Donau-Rhein
quert, der Brom bachtalsperre zuzuführen.
Aus dem Speicherraum der Talsperre kann
nach Bedarf Zusatzwasser über die Schwä-
bische Rezat an Rednitz, Regnitz und I\,4aln
abgegeben werden. Außerdem wird durch
Ableiten der Altm ühlhochwasser und Aus-
bau der Altmühl das Tal der mittleren Alt-
m ühl vor Hochwasser geschützt.
Belde Teilsysteme, Kanalüberleitung und
Brombachspeicher, sind zwar geschlos-
sene technische Einheiten und unabh ängig
voneinander wirksam, in der wasserwirt-
schaftlichen Zielsetzung jedoch sind sie
eng miteinander verknüpft, sie bilden ein
wasserwirtschaftliches Gesamisystem. Der
Zusatzwasserbedarf zur Aufhöhung der
Nledaigabflüsse an Rednitz, Regnitz und
l\,4ain wird in der Regel über das Teilsystem
Kanalüberleitung gedeckt, solange Was-
serabfluß und Wassergüte der Donau dies
zulassen. Werden bestimmte Grenzen un-
terschritten oder treten betriebliche Stö-
rungen auf, so muß auf das in den Talsper-
ren am Brombach und an der Kleinen Roth
gespeicherte Wasser zurückgegriffen wer-
den. Von der Stadt Roth an steht dann das
Zusal,/wa>ser aus be;de'l Te lsysterrel ir
der Rednitz jederzeit zur Verfügung. Die
wasserwjrtschaftliche Zielsetzung, den
Niedrigabfluß von Rednitz, Regnitz und
Main auf die größtmögliche technisch und
wirtschaftiich vertretbare Höhe zu brinqen,
ohne die Niedriqabf lrlsse auf der Donau-
seite unzumutbar zu verringern, kann nur
durch das Zusammenwirken beider Sy-




l\l it dem wasserwiirschaftlichen Teilsystem
Kanalüberleitung sollen die wasserwirt-
schaftlichen l\löglichkeiten ausgeschöpft
werden, die sich aus dem Bau der Groß-
schiffahrtsstraße ergeben: Der [,,1ain-Do-
nau-Kanal, für dessen Sch leusungsbetrieb
Wasser aus dem Donaugebiet gepumpt
werden muß, erhält an den Stufen der Süd-
rampe zusätzliche Pumpen, die das zur
N iedrigwasseraufhöh u ng im Reg n itzgebiet
benötigte Wasser über die Donau-lvlain-
Hauptwasserscheide fördern. Neben den
Pumpwerken und sonstigen wasserwirt-
schaftlichen Einrichtungen gehödr zur Ka-
nalüberleitung eine Talsperre in der Klei-
nen Roth, deren Aufgabe vornehmlich 6
darin besteht, die bei einem pumpenbe-
trieb von höchstens 18 Stunden geförderte
Wassermenge auf 24 Stunden auszu-
gleichen und notfalls kürzere Betriebsun-
terbrechungen zu überbrücken.
2.1. Der M ain- Donau-Kanal
als Überleitungsgerinne
Technische Grundlagen des Main-Donau-
Kanals
Der Schiffahrtskanal verläuft von Nürnberg
aus in südlicher Richtung parallel zur Red-
nitz, überschreitet mit der Scheitelhaltung
auf 406,00 m ü. NN in einer breiten, flachen
Senke den Fränkischen Jura, steigt in das
Tal der Sulz ab und erreicht über Beilng ries
be, Dietfurt die AItmühl, der er bis zu ihrer
Mündung in die Donau bei Ketheim fotgt.
Die Gesamtlänge des Kanals von der Stufe
Nürnberg Nord bis zur Stufe Keiheim be-
träqt 96,92 km; davon treffen 29.82 km auf
die Nordrampe, 16,60 km auf die Scheitel-
haltung und 50,50 km auf die Südrampe bis
Kelheirn. In der Nordrampe von der Stufe
Nürnberg-Nord bis zur Scheitelhaltung ist
ein Höhenunterschied von 102,90m zu
überwinden; in der Südrampe bis zur Do-
nau bel Kelheim steigt der Kanal um
67,80 m ab. Diese Höhenunterschiede wer-
den in neun Stufen bewältigt.
Technische Daten für den Kanalabschnitt Kelheim-N ürnberq
Staustufen Stau höhe Oberwasser- Haltungslänge
höhe Ll. NN
mkm






















































Der Kanal hat einen trapezJörrnigen Quer-
schnitt mit einer Fläche von 175,9 m2 in der
St illwasserstrec ke und von 172,0 m2 in der
kanalisierten Altmrlhl. Bei voller Beauf-
schlagung des Kanals maximaler Durch-
fluß bei Schiiffahrtsbetneb und Wasser-
überleitung 35m96 - beträgt die größteFlleßgeschwjndigkeit in der S üd ram pe
0,27 m/s und n der Scheitelhältung
0,20 m/s. l\4indestens sechs Tage benötlgt
das Wasser, um von der Donau in die Tal-
sperre an der Kleinen Roth zu gelangen.
Bei einer Tejlbeaufschlagung der Purrp-
werke kann d e Fließzeit noch viel länger
sein. Die Fließzeiten sind jedoch für den
Betrieb der Kanalüber eitung ohne Belang,
da alle An lagen synch ron gesteuert werden
und deshalb ohne Verzögeru ng Wasser aus
dem Kanal abgegeben werden kann,
Ablluß- und Güteverhältnisse
im M ain-Donau-Kanal
Zum Betrieb der Schleusen wird der l\,4ain-
Donau-Kanal im Endausbau weitgehend
mit Altmühl- und Donauwasser versorgt.
An den einzelnen Staustufen der Süd ram pe
sind deshalb Pumpwerke zur Förderung
des Kanalbet riebswasse rs vorgesehen.
Aus technischen und wirtschaftlichen
Gründen ist ein täglicher Pumpbeirieb von
maximai 1B Stunden zweckmäßig, wobei
eine entsprechend höhere Förderleistung
zu nstallieren ist und Speicherräume für
den Tagesausgleich in Kauf zu nehmen
snd. FLr den Schiffanrlsoer'ieb mLlssen
somit - bei volier Ausnutzung der Ver-kehrskapazität des Kanals - tägiich 18Stunden lang bis zu 14m3ls Wasser über
die einzelnen Stau haltungen der Südram pe
in die Scheitelhaltung gefördeft werden.
Dort wird das Pu mpwasser auf eine 24stün-
dige kontinuierliche Abgabe von Schleu-
sungswasser in die Nord- und Südrampe
des Kanals ausgeglichen. lm Tagesmittel
ergibt sich damit ein Förderstrom von ma
ximal 10,50 m3/s, von dem 4,68 m3/s in der
Südrampe zutüak zut Donau fließen und
5,82 m3/s über die Nordrampe der Regnitz
und dem lVIain zulaufen.
Neben dem Kanalbetriebswasser sollen für
die Niedrigwasseraufhöhung n Red n itz,
Regnitz und lvlain im Tagesmittel bis zu
15.75 'n' s ubergelertet weroen. Bei einpn
Purnpbetrieb von 18 Stunden ist hierf ür ein
Förderstrom von 21 m3/s notwendig, der in
der geplanten Talsperre Kleine Roth für
eine gleichmäßige Abgabe über 24Stun-
den ausgeglichen wird.
Für den Betrieb der Sch leusen H ilpoltstein-
Sr.ld, Hilpoltstein-Nord und Leerstetten
wird wegen der großen Stufenhöhen um
1,23 m3ls meh r Wasser benötigt, als f ür die
übrigen Schleusen der Nordrampe. Dieser
Bedarf soll dadurch gedeckt werden, daß
ein Teil des zur Niedrigwasseraufhöhung
geförderten Wassers im Kanal belassen
und über die Schwarzach in die Rednitz
eingeleitet wird. Das übrige für Zwecke der
Wasse.wirtschalt ben ol;g le Wasser. maxi-
mal bis zu 14,52n3/s, wird regelmäßig aus
der Talsperre Kleine Roth über die ausge-
baute Kleine Roth und die Roth der Rednitz
zugeleitet.
Bei Bedarf kön nen aus derTalsperre Kleine
Roth bis zu 5,5 rn 3/s Wasser in d ie Kana hal-
tung Leerstetten eingeleitet und dann aus
der Haltu ng Eibach über d ie Schwarzach in
die Redn itz abgegeben werden.
Die Wasse rg üteve rhält n isse im Kanal wer-
den zunächst durch den Gütezustand des
Zusatzwassers bestimmt und sind damit
auch vom l\,4ischungsverhältnis AltmÜhl-
und Donauwasser abhängig. Außerdem
beeinf ussen der Schiffahrtsbetrieb und
gegebenenfalls auch einzelne Abwasser-
einlei'iunqen die Wasserqüte im Kanal. 8
9
Die unterschiedliche chernische Beschaf
fenheit von Altmühl und Donauwasser
wird bei der l\/ischung voraussichtlich kei-
ne Schwierigkeiten bereiten. Der Kalkge-
halt, qemessen als Karbonat- und Gesamt-
härte, ist in diesem Zusammenhang von
Bedeutung. Das Donauwasser ist reichel
an anorganischen, allochtonen Schweb-
stoJfen als die Altmühl: es könnte deshalb
zur Ablagerung von Sedimenten korrmen.
Demgegenüber ist zur Zeit die Plankton-
produktion in der Altmühl mengenmäßig
größer als in der vergleichsweise kälteren
Donau. ln den einzelnen Stauhaltungen ist
deshalb mit der Bildung von organischern
Schlamm zu rechnen. Auch eine Ausfäl-
lung und Sedimentation von organischen
Kolloiden, Huminstoffen usw. dürfte statt-
finden. Außerdem ist zu erwarten, daß sich
ia den ei'rzelnen (dralha tunger eine er-
hebliche Bioproduktion von Plankton und
an den Ufern - von Wasserpflanzeneinslellt. da das Wasser be,der F isse ge-
nüqend Näh rsalze, Spurenelernente und
organische Substanz enthält. Besonders
wenn weniger stark belastetes Wasser mit
stärker belastetem zusam mentrifft, werden
Bioproduktion und stagnierende Abbau
prozesse neu beginnen; hinzu kommt dle
Förderung der Bioproduktion infolge Ver-
ringerung der Fiießgeschwindigkeit und
wpgen d{.r sch.ellpren Was'er erwärmu rg
in den Kanalhaltungen. Nach allem ist nicht
zu erwarten, daß sich der Gütezustand des
Wassers beim Durchfließen des l\,4a n-Do-
nau-Kanals verschiechtert.
Bauwerke der Kanalüberleitung
Der für den Schiffahrtsbetrieb notwendige
Querschnitt des Main Donau-Kanals reicht
auch fLlr die geplante Wasse rü berleitu n g
aus. ln den Kanalstrecken selbst sind des-
halb besondere lvlaßnahmen nicht erfor-
derlich. ln der Südrarnpe müssen jedoch
die Pu m pwerke einschlieBlich Nebenanla-
gen entsprechend vergrößert, und in der
Nord rampe mehrere zusätzliche Bauwerke
für die Durch-, Aus- und Einleitung von
Wasser errichtet werden.
Pumpwerke
An jeder der fünf Staustufen der Südram pe
isr neben den Sctiffanrtssch eusen ein
Pumpwerk zum Fördern von l4 m3/s
Schleusungswasser für Nord- und Süd-
rampe und von 2l m3ls Wasser zur Aufhö-
hung der N ied rigabflüsse im Regnitz-lvlain-
gebiet geplant.
Beide Wasserströme sollen aus techni-
schen, wirtschaftlichen und betrieblichen
Gründen gemeinsam gefördert werden:
Das Entnehmen, Durchleiten und Wieder-
einleiten bis zu 35 m3/s in jeder Staustufe
sind weger der Sch ffahrt nur.n I ge.nein-
samen Bauwerken mög llch. Einheitliche
Pu mpenaggregate mit gemeinsamer Ener-
gieversorgung bringen beachtl jche Vortei-
e bei Beschaffung, Bau, Unterhaltung und
Wartung. Zuderr ,sl beim gene rsarle'l
Betrieb weniger Personal edorderlich
Jedes der funf Pumpwerke der Südrampe
wird auf einen Gesamtförderstrom von
35 m3/s ausgelegt, der sich auf je fünf Ein-
zelaggregate zu 7 m3/s aufteilt. Für die
Schiffahrt entstehen auch bei einseitiger
Entnahrne des Wassers keine gefährlichen
Querströmungen. Die Pumpwerke werden
entweder durch Anschluß an das öffentli-
che Drehstromnetz oder rnit Einphasen-
strom aus den Kraftwerken der Donau-
Wasser-Kraftwerke AG versorgt. ln den
fünf Pumpwerken der Südrampe ist eine
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Ein-, Aus- und Durchleitungsbauwerke
Aus der Scheitelhaitung rnüssen 7,0m3/s
Sch leu se n betriebswasser und 19,4 m3ls
Zusatzwasser in die fast 25 m tiefer gelege-
ne Stauhaltung Hilpoltstein abfließen. Das
Wasser wird über ein Kraftwerk abgefah
ren_
Aus der Haltung Eckersmühlen können
max. 28 m3/s in die Talsperre Kleine Roth
abgeleitet werden. Die im Regellall abzulei-
tende Wassermenge von I5 m3/s kan n über
ein Kraftwerk abgefahren werden.
Die Kleine Roth muß in einem 150 m langen
Düker unter dem l\,4 ain- Do nau-Kanal hin-
durchgeführt werden. Der Düker wlrd auf
einen Durchfluß von 16 m3ls ausgelegt. Bei
extremen Abflüssen kann darüber hinaus
Hochwasse' der Klernen qolh Lbe'eire
Wehrschwelle in einem offenen Gerinne
dem Kanal zugeleitetwerden. Bei Bedarf st
es möglich, über diese Ent astungsanLage
aus der Rothtalsperre in den Kanal bis zu
5,5m3/s einzuleiten, die dann über de
Schwarzach der Redn itz zufiießen.
Bei vollern Sc h iffah rts betrieb werden
T,23 m3/s über die Schwarzaah abgegeben.
Schließlich ist noch ein Ausleitungsbau-
werk an der Kreuzung des Kanals mit der
Schwarzach erforderllch, ur| aus der Stau-
haltung Nürnberg S üd 5 bis 6 m3/s über d ie




lm Einflußbereich der zur Wasserstraße
ausgebauten Altmühl zwischen Dietf urt
und Kelheim muB das Abwasser aller Ge-
meinden vor der Einleitung in den Kanal
mechanisch-biologisch gereinigt werden.
Ob dadurch in den Stauhaltunoen des
lvlain-Donau Kanals auch in längeren Sta-
gnationszeiten ausrelchende Güieverhält-
nisse zu halten sind. ist derzeit noch nicht
abzuschätzen. Sollte das den Stauhaltun-
gen,/uiliejerde Wasser nur .näßig orga-
nisch belastet sein, so ist kein Sauerstoff-
mangel zu erwarten. Wegen der ver
änderten Bioproduktion können starke
Schwankungen des Sauerstoffgehaltes
und Ablagerungen eintreten. Diese Auswir-
kungen lassen sich durch folgende Maß-
nahmen vermindern:
Zusätzliche Reinigungsstufen in den Klär
we rken,
Belüftu ngseln richtu ngen,
Vergrößerung der Fließgeschwindigkeiten
im Kanal,
Fernhalten von nährstoffreichen ZuflLls-
sen,
Entkrautung und Sch am m räu mu ng.
ln den Sch iffa h rts kanal zwischen Dietfurt
und Nürnberg, der vom Gewässerschutz
her ähnlich zu beurteilen lst, sollte kein
Abwasser auch nicht nach mechanlsch-
bio ogischer Reinigung eingeleitet wer-
den. ln den Pumpwerken der Südrampe
und den Schleusen der Nordrampe sind
Vorkehrungen für den Einbau von Belüf-
tungsanlagen zu treffen.
2.2. Talsperre Kleine Roth
Die Hauptaufgabe der Talsperre Kleine
Roth im Teilsystem Kanalüberleitung ist,
die lm 18stündigen Pumpbetrieb im Main-
Donau-Kanal geförderten Wassermengen
auf eine gleichmäßige 24stündige Abgabe
auszugleichen. Daneben sollsie kurze Be-
triebsunterbrechungen irn Fördersystem
überbrücken, wenn eine Wasserentnah me
aus der Donau nicht mehr zulässig ist. N/lit
einer Wasserfläche von 212ha wlrd die11
Talsperre rlber ih re wasserwirtschaftliche
Zweckbestim m u ng hinaus für den Badebe-
trleb und Wassersport große Bedeutung
erlan g en.
Der Talsperre werden über den Main-Do-
nau Kanal durchschnittlich etwa 105hm3
irn Jahr zufließen. l\/it steigendem Bedarf
wird sich diese lvenge von 1990 an auf
'140hm3 und vom Jahre 2001 an auf
250hm3 jährlich erhöhen. Hinzu kommen
die Zufiüsse aus dem Niederschlagsgebiet
der Kleinen Roth.
Das Tal der Kleinen Roth
Die Kleine Roth entspringt im Vorland der
Frankenalb und mr-indet nach einem Lauf
von 12km bei EckersmÜhlen in die Roth.
Die Kleine Roth kreuzt unterhaib Allers-
berg die Autobahn l\,{ ünchen-N ü rnberg
und beruhrt die Gemarkungen Polsdorf
und Birkach, deren Ortslagen sich am Tal-
rand entwickelt haben. Unterhalb der qe-
planten Talsperre wird der Sch flahrtskana
bei Haimpfarrlch das Tal durchqueren.
Den größten Anteil am geologischen Auf
bau des Ta s der Kleinen Roth haben die
Sedimente des l\,4ittleren und Oberen Keu-
pers. A1 den lalhä1ge'r sleht Jr ror eirpr
Verwltterungsschicht vorwiegend der
Burgsandstein und darüber der Feuer etten
an. Entlang des Bachlaufes werden pleisto
zäne Terrassensande angetroffen. Flach
einfallende Höhenzüge umgeben das Tal,
dessen Sohle vom Ursprung bis zur Mün-
dung zwischen 400 und 330 m ü. NN gele-
gen ist. lm Bereich des geplanten Staubek-
kens sind Taigrund und Hänge etwa zur
Häfte bewaldeti im übrigen werden sie
landwirtschaftlich genutzt. Das Tal ist
schwach besiedelt; nu r ein landwirschaftli-
ches Anwesen, wenlge Häuser, einige Ge-
meindeweqe sowie Teilstrecken der
Staatsstraße 2225 Hilpoltstein-Allersberg
liegen im Staugebiet.
D ie Kleine Roth hat an der Sperrenstelle ein
Niederschlagsgebiet von 35 km2; ihre Jah-
resabflußsumme liegt zwischen 3 und
10 hm3, im Jahresmittel bei 6,6 hrn3. Fürdie
Wiederkehr der Hochwasserscheitelab-
flrlsse g ilt folgende Beziehung:
Du rchschn ittlich alle'I 5 10 20 50 I00 Jahre
werden Scheitelabf lüsse von
4 7 .5 10 14 21 30 m3/s
errrral effeichl oder überschritten. AJßerst
selten können kurzfristig Schejtelwe rte von
85 m3/s aufireten.
Bauwerke und Anlagen der Talsperre
Kleine Rolh
Das Tal der Klelnen Roth soll ku rz oberhalb
Haimpfarrich, 1,9km vor der Mündung,
durch einen bis zu 18,0 rf hohen Staudamm
abgeriegelt werden. Die gewählte Sperren-
stelle ist unter vier Varianten die günstigste.
Es er'geben s ch kJrze Zu eitJngen ,,wi
schen Kanal und Talsperre sowie ein opti-
maler Nutzraum ohne wesentl che Beein-
trächtigungen der Ortstei e Polsdorf und
Fischhof.
Staubecken
Bei einer Stauhöhe von 15 rf über Talsohle
wird ein Stauraum fLlr Haupt- und Vorbek-
ken von zusammen 12,2hm3 geschaffen.
Die Vorsperre oberhalb Birkach verhindert
Schwankungen des Wasserspiegels an der
Stauwurzel irn Ortsberech von Polsdorf
und Fischhof.
Der See hat beim Stauziel 374,50 m ü. NN
e,ne Länge von 3.7km Jrd enp größle {,-r
Breite von 1,2 hrr, bei einer Seefläche ,on I I
2,12km2 weist er ene Uferiänge (ein-
schließlich Vorsperre) von 10 km auf.
Zurn Vergleich: Die Fläche des Sch iersees
befiagt 2,2 km2.
Das Staubecken muß von Abwasserbela-
stungen mög lichst freigehalten werden.
Die Abwässer von Allersberg, die schon
heute die Kleine Roth stark belasten, sollen
deshalb in einem Sammelkanal am Stau-
becken vorbeigeführt, gekläri und bei Ek-
kersmühlen in die Roth geleltet werden.
Damit können auch die aus der Intenslvie-
rung des Naherholungsverkehrs in den
Uf ergemeinden zu erwartenden Abwasser-
probleme qelöst werden.
Die Staatsstraße 2225 Hitpottstein-Alters-
berg, die zwischen Heuberg und polsdorf
durch das kLlnftige Staubecken verläuft, ist
auf eine Länge von 2,5km zu verlegen.
Auch die Verkehrsverbindungen nach Bir
kach sind neu zu regeln. Das gesamte
Gebiet um das Staubecken muß verkehrs-
technisch ausreichend erschlossen wer-
den, um den Zugang zun Stausee zu er-
möglichen und die Bewlrtschaftung der
Nutzflächen s ic h e rzuste llen.
Stau rau m kennwert-6
Besonders am Nordufer des Staubeckens
müssen die Ufer versieilt werden, da weqen
der geringen Hangneigung bei abgesenk-
tem Wasserspiegel breite Sch lamrnzonen
den Erholungswert und das Landschafts-
bild beeinträchtlgen wrlrden.
Erne Hauptwasserleitung der Bru nn bach-
gruppe kreuzt zwischen Birkach und Gög-
gelsbach das Tal der Kleinen Roth; sie muß
in den Dam rn derVorsperreverlegtwerden.
Für die Rothtalsperre sind Grunderwer-
bunqen von 300 ha erforderllch: die Flä
chen bef nden sich vorwiegend in Privatbe
sitz.
Hauplsperre
Der Untergrund an der Hauptsperre ist
noch nicht erkundet. Aufschlüsse in der
Trasse des Schiffahrtskanals geben jedoch
einen Anhalt über seinen Aufbau: An den
Talhängen stehen dle Schichten des l\little-
ren Burgsandsteins an, die von Verwitte
rungsböden bedeckt slnd. lm Talgrund
sind brs zu 20 m Tiefe pleistozäne Bildun-
Stauziele Stauhöhe Staufläche Stauinhalt Stauraum
ü. NN ohne Vorsperren
m km2 hm3 hrn3
N utzung der Teilstau räume
Au ßergew.
Stauziel
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gen der Kleinen Roth zu erwarten. Etwa auf
360rn ü. NN noch unter Talniveau
durchzieht der Untere Letten. zwischen
den Schichten des Mitt eren und Unteren
Burgsandsteins gelegen, den Talsperren-
bereich. Der Letten wurde jedoch im Tal-
grund durch Erosionsvorgänge im Quartär
ausgeräumt und durch Sandablagerungen
ersetzt. Etwa auf 345 m ü. NN steht voraus-
sichtiich der Basisletten, als Grenzschicht
zwirchel BJrg- Lrro Blase'rsa'rdslei-l d'r.
An der Sperrenstelle werden vorwiegend
locker gelagerte, fe n- bis grobkörnige
Quarzsande großer Durchlässigke t sowie
gemischtkörnige standfest bis mürb,e
Sandsteine rnit eingelagerten Lettenbi -
d u ngen erwartet, die sich grundsätzlich für
die Talsperreng ründ ung eignen.
AuJschlüsse sowie boden- und felsmecha-
nische Untersuchungen sind noch durch-
zuführen. lVit umfangreichen Abdich-
rungS'naß1ahmen. insbesondere im
Bereich der Terrassensande, rruß gerech
net werden.
Die flachgeneigten Talhänge im Tal der
Kleinen Roth sind für den Bau einer Tal-
sperre nicht sonderlich günstig. Nach vor-
läufigen Untersuchungen kommt als Ab
sperrbauwerk ein Staudamm in Betracht. ln
unmittelbarer Nähe der Sperrenstelle sind
für die Stützkörper des Dammes geeignete
Schüttstoffe in ausreichender i\lenqe vor-
handen. Der Erddamm soll eine Kerndich
tung aus Asphaltbeton erhalten, da noch
nicht erkundet ist. ob natürliche Dich
tungsstoffe in der näheren Umgebung ver-
fügbar sind.
De r Darn m sch ließt mit einer Herdmauer an
den tragfähigen Untergrund an. Durch eine
Untergrundabdichtung soll die Unter- und
U mläuf igkeit des Darn mes weitgehend ver-
m ieden werden. Die im Talg ru nd anstehen-
den durchlässigen Quarzsande werden
zweckmäßig durch eine bis zu 20 m tiefe
Boh r- oder Sch lltzwand abgeriege t, die mit
der Kernzone des Darnmes dicht verbun-
den ist. Voraussichtllch w rd dieses Dich-
tungsband eine Fläche von etwa 4000 m,
haben. An den Talflanken und in den Rand-
bereichen unter der Dichtungswand soll
der anstehende Burgsandstein durch ln-
iektiore'r abqedichrel werder. Der einrei-
hige Dichtungsschleier von schätzungs
we se 16000 m2 Gesamtf läche wird zum
Tei über 20 m in den Untergrund rerchen.
Die Entlastungs- und Entnahmeanlagen
mr-issen wegen der rforphologischen Ge
gebenheiten durch den Dammkörper ge-
iührt werden. Es st beabsichtigt, die Ent a-
stungsanlage, die mlt dem Grundablaß eln
Bauwerk bildet, am Fuß des rechten Tal-
hanges auf Burgsandstein zu gründen. Die
Entlastungsanlage besteht aus dem 14,5 m
hohen Uberlaufturm von 9,8 nr Durchrnes-
ser und dern B0 rn langen Frelspiegelstollen
mit Tosbecken. Der Turm ist auf einem
Steg von der Dammkrone aus zugänglich.
Die Entlastungsanlage wurde, ausgehend
von einem äußerst selten auftretenden
Hochwasserereignis, unter Berücksichti-
gung der Seeretention im nicht beherrsch-
ba[en Schutzraum auf 30 m3ls ausqeleqt.
Der Grundablaß ist so bemessen. daß
Hochwasser während der Bauzeit und Be-
triebswasser bei Ausfall der Entnahmean-
lagen abgeführt werden können. Es ist
beabsichtigt, die Abflußvorgänge im Über-
iaufturm am t\,4odell zu untersuchen.
Als Betriebsauslaß dienen zwei 95 m ange
Stahldruckrohrleitungen, die aus Sicher-
heitsgründen in einem Rohrstollen ver egt
und mit Rohrbruchdrosselklappen ausge-
rüstet sind. Durch den Betriebsauslaß kön-
nen, unabhängig vom Wasserstand, bis zu
15 m3/s abgegeben werden. Falls sich d e
energiewirtschaftliche N utzung der Gefäll-
slLrle al" wirlschaftlich erwerst. ka'tn eir 16
klejnes Sperrenkraftwerk errichtet werden,
das irn Betriebsgebäude am Dammfuß un-
terzubringen wäre.
Vorsperre
Die morphologischen und geolog ischen
Verhältnisse im Bereich der Vorsperre glei
chen den Gegebenheiten an der Haupt-
sperre. Als Absperrbauwerk ist ein geglie-
derter Erdstaudamm mit Kerndichtu ng
vorgesehen.
Jn Anbetracht der kleinen Wasserspiegel-
differenzen zwischen Vor- und Hauptbek-
he'r werden rLr die stark du16l^16s5;nun
Terrassensande irn Talgrund durch eine
Dichrungswano aogeriegelt we'oen 1']üs-
sen.
Das Hochwasser wird Llber eire lesle üoer-
fallschwelle in das Hauptbecken abgeleitet.
Grundablaß und Betriebsausiaß sind in
einem Bauwerk vereinigt.
Technische Daten der Talsperre Kleine Roth
Vorschlag für die Flächennutzung
im Bereich der Talsperre Kleine Rolh
ln Franken sind nur wenige für Sport und
Erholung geeignete Seen vorhanden. Die
Talsperre Kleine Roth wird deshalb baid
nach ihrer Fertigstellung als Kernstück
eines reg ionalen Erhoiungsgebietes bevor-
zugtes Ziel für Naherholung und Fremden-
verkehr sein.
Zum Einzugsbereich der Talsperre zählt
vorrang ig der städtische Verflechtungsbe-
reich Nürnberg-Fürth-Erlangen-Schwa-
bach mit insgesamt etwa 1 l\,4illlon Einwoh-
ner. Um den zu erwartenden Strorn von
Erholungssuchenden sicher ln das Gebiet
zu leiten und dod zwanglos aufzunehmen,
müssen die ödlichen und überörtlichen
Verkehrsplanungen entsprechend abge-
stimmt und der Nahberelch der Talsperre
mit Erholungs und Fremden ve rkeh rsein-
rlchtungen ausgestattet werden. Für die
l\y'öglichkeiten der Flächennutzung wu rden
nach den landschaftl chen, wasserwirt-
schaftlichen und bau lichen Geqebenheiten
Vorstellungen entwickelt, die G rundlage
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für die Bauleitp anung der Gerneinden bil-
den sollten.
Als Zentrum für die Naherholung und den
Fremdenverkehr e gnet s ch die Gemeinde
B rkach wegen lhrer gunstigen Lage am
Nordufer des Sees und der berelts beste-
henden lnfrastrukturellen Einrlchtungen.
Zwei Unterzentren werden lm Bereich der
Hauptsperre entstehen. lm Ausstattungs-
programm s nd vorzusehen: Parkplätze,
Camping- Sport- und Spelplätze, Bade
plätze und Liegewiesen. Bootsan egestei-
len, Motes Hotels. Gaststätten und Ju-
gendherbergen, Ferien- und Wochen-
endsredlungen.
Standort, Zahi und Größe dieser Einrich-
tungen, insbesondere der notwendige Fla
chenbedarf. sincj in den Bauleitplanen der
a']grer/anden G^n e nd^n a rs/JwerseT.
Be der Standortwahi werden - von denlandschaftlichen Gegebenhe ten abgese-
hen - vor allem d e Verkehrserschl eBung,die Trinkwasser- und Energieversorgung
und die Abwasser und lvlüllbeseltigung zu
berücksichtigen sein. Am wirtschaftl ch-
sten ist es deshalb, die Naherholungs- und
Fre.nOprverlahr(.Fi.lr C'ltUrgp' ir Wen -
gen, gr.lnstig gelegenen Schwerpunkten
zusam raenzufassen.
Abflüsse der Kleinen Roth und Roth
Fur eine ausgewogene Nutzung des E[ho-
lungsgebietes Talsperre Kleine Roth st.
ergänzend zu den Fremdenverkeh rsein-
ri( llLnger arr Sp( . vorgesel^e1 er're'l gro-
ßeren Landschaftsbereich durch Wander-
wege zu erschließen und zum
Landschaftsschutzgebiet zu erklären.
2.3, Ausbau der Kleinen Rolh und der Roth
lnnerhalb des Teilsystems Kana riberlei-
tung fa lt der Kieinen Roth und der Roth die
Aufgabe zu, die in der Talsperre Kleine
Roth gespeicherten Wassermengen der
Rednitz zuzuleiten.
Beide Gewässer entspringen irn Vorland
des mittleren Fränkischen Juras, dessen
Karnrnlagen d e Hauptwasserscheide zwl-
schen Rhein- und Donaugebiet bilden. Sie
durchf ließen schmale. mit a luvia en Sand
schichten aufgefüllte Täler. Die Böden sind
sandig b s sandiglehrfig.
Das rnittle[e Tagefä le der Keinen Roth
beLragl 0.3200 J1d das oer Rorh 0.1200.
D e K eine Roth mit einer. N ederschlags
geb et von 40 krn2 r.ündet bei Eckersrnüh-
len in die Roth, dle dort ein Niederschlags-
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Enmündung in die Rednitz beträgt das
Niedersch agsgebiet der Roth 182 kmr. Die
mittleren Jahresniederschläge liegen bei
650 mm.
Das natüriche Abflußvermögen der Kei
nen Roth legt unter 4 m3/s, das der Roth
bel 20 m3/s.
Ar de. beide.l Cewas5ern ieqe'l v et
Trebwerke. Außerdem sind funf Wehre
vorhanden. die ausschließl ch zur Bewäs-
serung von 55 ha landwirtschaftlichen
Nutzflächen dienen. Über die Klelne Roth
führen zwei Brucken und ein Steg, über d e
Roth vier Brücken und zwei Stege. De
fischereii che Nutzung ist wegen der
schlechten Wassergute unbedeutend.
Das aus der Talsperre Kleine Roth abflie-
ßende Zusatzwasser bis zu 15 m3/s muß in
der Kleinen Roth und der Roth siche r abge-
füh rt werden.
Die Kleine Roth ist von derSperrenstel ean
durchgehend auf eine Länge von 1,9km
auszubauen. An der Both dagegen sind nur
an einigen Stellen Soh räumungen und
Querschnittserweiterungen erforderich.
Die LrrrelfLhrJrg oer be dar Cewdsser
bleibt im wesentiichen unverändert ln der
Kle nen Roth sind meh[ere Absturzbau-
werke vorgesehen, um das Sohlqefä le auf
0,15% zu verringern. Der trapezförmige
Ausbauquerschnitt erhält eine Soh lbreite
von 5.0'n. die Boccl ungen werder gas.-
chert. Der neue Bachlauf wird durch
Strauch- Lrnd Baumgruppen aus standort-
gebundenen Gehölzen in die Landschaft
eingebunden. An der Roth müssen die
bestehenden Wehre, Brücken und Stege an
die geänderten Abflußverhältnisse ange-
paßt werden.
Die Roth und die Kleine Roth sind cewäs-
ser dritter Ordnung. Beide Gewässer ge-
winnen jedoch als Teile des Überleitunqs-
systems erheblich a.
mussen deshalb in elne höhere Gewässe-
rord n ung elngestuft werden.
3. Teilsystem B rombachspeicher
lnnerha b des Gesamtunternehmens hat
das B rorn bachsperche[system die wichtige
Aufgabe, d e Niedrigwasseraufhöhung lm
Regnitz-N,4aingebiet auch dann sicherzu-
stellen, wenn die Wasseruberleltung m
N,4a n Donau-Kanal n cht möglich st. Vor-
wiegend in Zeiten, in denen d e Wasser
füh rung der Donau nicht geschmälert wer-
den darf, ihre Wassergute e ne Entnahme
verbietet oder Störungen in den Förderan-
lagen des Kana s auftreten, muß der Brom-
bachspeicher den Bedarf decken.
Da die Brombachtalsperre Llberwiegend
mit Wasser aus der oberen Altmühl ge
speist werden soll, müssen auch im Alt-
muhltai die Abf ußverhältnisse neu ge[e-
gelt werden. Um die A tmühlhochwasser
aufzufangen und vor der Überleitung zur
Brombachtalsperre teilweise auszuglei-
chen, st zwischen Ornbau und Gunzen-
hausen ein Ausg eichbecken notwendig.
Das Becken ermöglicht zudem, die Nie-
drigabflr]sse der A tmLlhl unterhalb Gun-
zenhausen zu erhöhen. Ausg eichbecken
und A tmüh überleiter sind auch Voraus-
setzung für den H ochwassersc h utz des
Tals der mittleren Altrnühl. Der seit langem
erstrebte Altm ü h lausbau zwischen Gun-
zenhausen und Pappenheirn wird dadurch
erst wasserwirtschaf tlich vertretbar.
3.1. Ausbau der mittleren Altmühl
von Gunzenhausen bis Pappenheim
Der Ausbau der mittleren Altmuhlvon Gun
zenhausen bls Pappenheim erfLlllt neben














Vod utverhältnlsse. d e Grundwasserstän
de und die Wassergüte zu verbessern und
den Erho ungswert des Altmühltaes zu
ste gern. Außerdem st der Altmühlausbau
unterhalb Gunzenhausen eine Vorausset-
z!ng fLlr den Bau und den Betrieb des
zwischen Ornbau und Gunzenhausen 9e-
p anten Ausgle chbeckens. Sowohl für die
Wirku ng der Hochwasserentiastu ngsan-
lage als auch für die En twässe ru n gssyste-
rre rr den ausgode,chlen F äc-len mJS,""
eislungsfähige Vorfluter geschaffen wer-
den.
Der Altmüh ausbau ist als ein Gl ed des
Tesystems Brombachspeicher anztl-
sehen, da er erst dann voll zur Wirkung
hommt. wenn oas AImL.l lochwas5a n
die Brombachta sperre Übergeleltet wlrd
Er ist jedoch wegen seiner gLlnstlgen Aus-
wirkungen auf die Wassergüte der unteren
Altmühl auch m t dem Teilsystem Kanal-
überleitung verknÜPft.
Wegen des beabsichtigten Naturparks Alt-
müh tal gewinnt auch die Verbesserung der
gegenwärtlgen landschaftl ch nicht befrle-
cligenden Verhä tnisse im Tal der mitt eren
Altrnühl besondere Bedeutung. Auf ene
naturnahe Gestaltung des Gewässeraus-
baues ist desha b großerWertzu legen. Der
freie Zugang zur neugestalteten Altmühl
wird sichergestel t.
Das Altmühltal zwischen Ornbau
und Pappenheim
Das Tal der mittleren Altmühl läßt s ch in
zwe Aoschrillp e rLeilel. oeren Forn vo'l
den anstehenden geologischen Formatlo-
nen geprägt wird: Unterhalb Bubenheim
bs Pappenheim durchfließt die AltmühL
das Juragebiet. Das Ta st schmal, die
Hänge s nd stell und felsig; das Talgefälle
beträgt nur 0,03 bis 0,04%. Oberhalb Bu-
benheim dagegen liegt die AltmÜhl in der
Trias. Die ebene bis dre km breite Talnie
derung wird von sanlt ansteigenden Hän
gen begrenzt, das Talgefälle ist noch gerin-
ger, es liegt zwlschen 0,012 und 0,0150/0.
Alluvlale Ab agerungen wechseLnde r
N,4ächtlgkeit bedecken die Talflächen, wäh-
rend die Talflanken diluvialen Ursprungs
sind. Entsprechend den geologjschen Ge-
gebenheiten wechseln dle Böden stark in
ihrer Zusammensetzung; tonige. in tieferen
Lagen auch moorartige Böden kornmen
häufig vor.
Das langgestreckte, 12 bls 15km breite
Niederschlagsgebie'i der Aitmüh urnfaßt
be Ornbau 523kn,2, bei Gunzenhausen
640krn2 und bei Pappenheim 1140km'?. Die
mlttleren Jahresniederschlä9e llegen bei
670 mm. Das Abflußverhalten der mittleren
Altmühl ist wegen des geringen Talgefäl es
und der großen Überschwemrnungsf ä
chen gekennzeichnet durch gerlnge Flleß
geschwindigkeiten und eine betrachtliche
Retentionswirku ng.
Durchschnitt ich ist in Treuchtlingen alle
Jah re mit einem Hochwasserscheltelabflu ß
von 40 m3/s. alle l0 Jahre mit T0B m3/s und
alle 50 Jahre rnit 170 m3/s zu rechnen
lm Sommer treten im l\,4itte alle Jahre
H oc hwassersc h eitelabf lüsse von 9.5 m3/s,
alle TO Jahre 31,5 m3/s und alle 20 Jahre
41,5m3/s auf. Wegen der hohen Reten-
tlonswirkung der Talräume der oberen und
mittleren Altmühl sind die Hochwasserab-
flußspenden gering, das durchschn ttllch
alle 50 Jahre e ntretende Hochwasser weist
z. B. nureineSpendevon 173 l/s ' km2 auf.
Bei der Panung des Gewässerausbaues
muß d es berücksichtigt werden.
Die Niedrigabflusse der mittleren A trnL.lhl
gehen wegen des Feh ens größerer unterir-
discher Speicherräu me lm Nlederschlags
gebiet seh r weit zu rück. lm Som mer beträgt
der mittlere Niedrigabf luß nur 0,89 m3/s, 24
das entspncht einer Spende von
0 I l/s . km2. Als n edr gster Abfluß wurden
in Treuchtlingen 0,28 m3/s uncl n Gunzen-
hausen 0,18 m3/s beobachtet.
Das Verhältnis [,.4NQ:Me:[,4He beträgt be
Treu cht ingen 0,14:1:11. Das Abflußverhal-
ten der m ittleren Altmühl ist som it irn Hoch-
wasserbereich von Natur aus gut ausgegli-
ctre'r. wahr-nd o ^ Nied.igabrlLSS- zL
Extremen ne gen. D e r.tit|ere Altmühlvon
Gunzenhausen bis pappenheim ist bereits
,or etn a 50 Ja h ter dJte,- AolrJßver rnooen
von 6,8m3/s ber Gunzenhausen und ion
13,7 rn 3/s bei Pappenheim ausgebaut wor-
den. ln Ornbau, rund 10 km oberhalb Gun-
zenhausen, hat die Altmühl ein AbfluBver-
rnögen von 20 m3/s; unterhalb pappenheim
kann s e seit dem Ausbau der unteren Alt-
mühl vor etwa 40 Jahren 45 m3/s äbführen.
An der mittleren AltmLlhl kommen bei
Hochwasser wegen des geringen Abf uß
ve'möger" r- auf rg ranganl-artetdp üoer_
schwemmungen vor, die großeSchaden an
Gebäuden, Verkehrswegen und landw rt-
schaftlichen Nutzflächen veru rsachen. ln
dem breiten, ebenen Tal oberhalb Buben-
heim werden schon bei zahlreichen kleine-
ren Hochwassern ausgedehnte F achen
uberschwemmt. Nicht selten setzen Hoch
wasser dre ganze Talniederung unter Was-
ser. lm Sommer kommt es manchrnal zu
großen Fischsterben, wenn d e Altmühl-
wiesen noch nicht abgeerntet sind und das
faLrlende Gras oder Heu den Sauerstoffge
halt des Wassers aufzehrt. Unzähl ge ver,
wesende F schkadaver bedecken dann die
Wasserob-orf läche. ein Llbler Geruch erfülli
das Tal. Abgesehen von den beträch icher
materiellen Schäden wird die von den A t-
rn ühlgemeinden angestrebte Entwick lung
des Fremdenverkehrs empf nd ich gestörti
besonders betroffen slnd dabei die Siädte
Gunzenhausen, Treuchtlingen und der
Luftku rort Pappenheim.
Geslallung des Altmühlausbaus
Beim Ausbau der rnittleren Altmühl muß
besonders darauf geachtet werden, daß die
Bau maßnahmen auf die Abf lu ßverhältn isse
der Altmühl unterhalb Pappenheim abge-
stimmt und verlorengehende natürliche
Retentionsräume durch Rückhaltebecken
oberhalb der Ausbaustrecke ersetzt wer
d en.
Das Flu8bett der Altmühl wird auf eine
Länge von 33 km soweit vergrößert werden,
daß bei Gunzenhausen 25 m3/s. bei
Treuchtlingen 30 rn3/s und bei Pappenheim
Abflüsse der Altmühl Pegel Treuchtllnqen (FN = 982 kmr)
Abflüsse Winter Somm-or Jah r
rn 3/s m3/s ms/s
N,4 ttl. N iedrigabflu ß (NINO)
[,litt]. Abf lu ß ([,4Q)










45 m3/s abfließen können. Durch den Aus-
bau der Altmtlhl m Zusammenwi[ken r]it
dern Ausgleichbecken Altmühltal und dem
AltmLlhlrlber eiterw rd erreicht, daß größe
re Überilutungen. w e sie heute zweimal im
Jahr auftreten, kunftig im Sommer höch-
stens alle 10 Jahre ein ma zu erwarten sifd.
Die bestehende Linienfrihrung wird soweit
als möglich beibeha ten. An die Stel e der
J.tsc'1orp-l gArader s Fcler tr II ei1 qe-
schwungener Flußlauf. lm Bereich der
Städte Gunzenhausen, Treuchtlingen und
Pappenheim wird der Gewässerausbau auf
d e Bauleitplanung abgestimmt. Die Be
strebungen, in den Stadtbereichen Erho
lungsf ächen zu schaffen, werden dabei
gefördert.
Wegen des geringen Talgefäl es bieten sich
bei der Gestaltung der Ausbaugrad ente
kaum Wahlmöglichke ten; Um für Gunzen-
hausen und dje ausgedelchten Flächen
oberha b der Stadt ausreichend Vorflut zu
schaffen, muß hier der Wasserspiegel der
A tmühl um einen Meter abgesenkt werden.
Daraus ergibt sich die Teferegung der
Altmt.ihlsoh e bls in den Raum Treucht-
lingen.
Das Flußbett wird baggerrauh ausgeho-
ben; wegen der geringen F ießgeschwin-
dlgkeiten können Sohle und Böschungen
ungesichert bleiben. Du rch Bepflanzung
der Uferstrelfen mit Strauch- und Baum-
gruppen aus bodenständigen Gehö zen
wird das baum ose Altmühltal iandschaft-
lich bereichert. D e Uferbepflanzung trägt
wegen de' BaschdllJrg des Gew;s'ers
dazu bei, Verkrautung und Algenwachsturo
im Fluß einzuschränken. Zudern st vorge-
sehen, Uferwege anzulegen, die der Ge-
wässerunterhaltung dienen und den Fluß
erschlie3en und oer BÄvo kerLrg zJqäng-
lich machen.
Sechs Wehre müssen errichtet werden, um
einen fLlr die Landwlrtschaft günstigen
Wasserstand zu haiten: dadurch werden
Wassertief en zwischen 1.5 und 2 m -ar-
re cht, die eine Verkrautung des F usses
behjndern. Vorgesehen sind Klappenweh-
re mit ölhydraulischem Antrleb. Dese
Wehre lassen slch unauffä lig ln d e Land
schaft elnfügen, wei sie keine störenden
Aufbauten erfordern.
ln der Ausbaustrecke iegen 26 Brucken
und Stege. Sechs in den letzten Jahren
erbdLle Slrall".loruLlFn lonnen u'lve ä1-
dert bestehen bleiben. Vier Brucken der
Deutschen BLrndesbahn und eine Bundes-
straßen brLicke haben zwar ausreichende
Durchflu ßöffnungen, doch müssen die
Fundamente unterfangen werden. Eine
Staatsstraßenbrücke. vier Gemeinde
straßenbrücken, acht Feldweg brücken und
drei Stege insgesami also 16 Bauwerke
- sind neu zu bauen.Die Zuf üsse der Altmüh müssen in lhren
l\l ündungsstrecken den veränderten Vor-
flutverhältnissen angepaßt werden. Alt-
wasserarrne, die beim Ausbau entstehen,
ble ben wegen ihrer Bedeutung fÜr dle




A s Folge des A tmühlausbaus werden -vor allem in der breiten Ta ebene oberhalb
Bubenheim Entwässe ru n gsm a ßnah men
erforderiich sein, urn den landwirtschaft
ichen Erf olg der H och wasse rsc h utzbaute n
sic'']e.TLrcrel en. Wegen dcs Cewässe'aus-
baues und zusätzlicher landwiftschaft-
licher Sanierungsmaßnahmen wird es un-
umgänglich seln, in den Gemeinden des
Altmühltales zwischen Ornbau und Pap-
ppnhein d e l- lJr oereinigLrg dJrchzu- /.1/-
fihren. ZO
ln den letzten Jahren haben sich die Ge-
meinden der Landkreise Gu nzen hausen
und Weißenburg um die Förderung des
Frem denverkehrs zunehmend bemüht. Die
Aktion ,,Ferien auf dem Bauernhof". l\laß-
nahmen zur Verschonerunq der Ortsberei-
che, Anlage von Bade- und Campingplät-
zen sind diesem Z el dienlich. ln
Pappenheim und Treuchtlingen bestehen
Vorstellungen, größere Wasserflächen zu
schaifen, die den Bedürfnissen des Frem
denve[kehrs und der Erholung dienen sol-
len. Den Bestrebungen in den ländlichen
Gemeinden, durch Fremdenverkehr neue
Erwerbsquellen zu schaffen, komrnt auch
der Plan entgegen, die südliche Frankenalb
zum ,,Naturpark Altmühlta " zu erk ären.
Der Altmühlausbau ist n'rit den Zielen die-
ses Planes in Einklang zu brngen. Das
Naturparkgebtet könnte durch Ein bezie-
hung des Altmuhltales bis Gunzenhausen
mit dem Erholungsgebiet verbunden wer-
den, das im Zusammenhang m t dem
Brom bachspe chersystem zwischen Gun-
zenhausen, Ornbau und Pleinfeld entste
hen wird.
Neben den wasserwirtschaftlichen Planu n-
gen sind .]och anderp Edul-o anungan in
Bearbeitung. die das Altmühltal berühren
und deshalb mlt dem Altmüh ausbau abzu-
st mrnen sind. Schließlich bestehen Pla-
n u ngen f ür die Ortsu mgeh u ngen von Gun-
zenhausen und Unterasbach im Zuoe der
Bundesstraßen 13 und 466.
3.2. Ausgleichbecken Allmühllal
Das in der Talniederung der Altmühl zwi-
schen Ornbau und Gunzenhausen geplan
te Ausgleichbecken Altmühltal istein wich-
tiges Glied des Brombachspelcher-
systems. Für die Nied rigwasseraufhöh ung
im Regnitz-\/ainqebiet soll das entbehrli-
che Wasser der oberen Altrn ühl, besonders
das Hochwasser, nutzbar gernacht werden.
Das Ausgleichbecken hat dabei die Auf-
gabe, die Hochwasserwellen der Altmühl
aufzufangen und vornehmlich d e Abflüsse
kurzfrlstig zurückzuhalten, die das Durch-
f ußvermögen des Altmüh überleiters über-
steigen. Daneben wirkt das Becken auch
auf das Abf ußgeschehen dermittleren und
unteren A tmühl ausgleichend. Bei Hoch-
wasser wird dre AltmLlhl bis zur lvlündung
durch Abkehr der Hochwassermengen zur
Brombachtalsperre entlastet. Bel Nied rig-
wasser wird der Abfluß der Altmühl bei
Gunzenhausen, der heute bis auf 0,18 m3/s
zuruckgeht, auf 0,80 m3/s angehoben;hier
fur stehen in den l\/onaten N/ai bis August
2,5 hm3, von September an wertere 6 hm3
zur Verfrlgung.
Da dle entstehende Wasserfläche von rund
500 ha zu m Baden und fur den Wassersport
geeignet ist, w rd das Ausg eichbecken
Altm ühltal auch Erholu ngsfu n ktlonen
übernehmen. Dabei ist allerdings zu be-
rücksichtigen, daß das Altmühllal zwi-
schen Ornbau und Gunzenhausen als B rut-
patz und Raststation von Wasser- und
Sdrplvoge n alf il'rem Wanderweg ,/wi
schen Brutgebiet und Winterquartier über-
ragende Bedeutung besitzt. Die Gestaltung
des Speichersees, die B in nenentwässe-
rung in seiner Umgebung und vor allem die
Ausstattung seiner Uferflächen mit Sport
und Erholungseinrichtungen werden auf
die ornithologischen Erfordernisse abge-
stimmt.
Die Talniederung zwischen Ornbau und
Gunzenhausen
Dre 3 krr b's 4 k1,] brerte Talnieoerung zw -
schen Ornbau und Gunzenhausen wrrd
häufig und langandauernd überschwem mt:27
Beim Winterhochwasser im Jahre 1956
zum Beispiel stand zwischen Gunzenhau-
sen und Ornbau eine Fläche von 1860 ha
unter Wasser. Der weite Talgrund ist nicht
besiedelt; die Bebauung beginnt erst an
den Randern. meisr knapp an der Uber-
schwemmu ngsg renze. Geologisch gehört
das Gebiet zur Trias-Formation. Das Tal-
becken ist mit pleistozänen Sed imenten mit
einer l\y'ächtigkeit von 5 bis 10 m aufgefüllt.
Oberflächennah liegen humose Ton-
schichten. darurter folgen dJrchlässigere
Kiessande. Der irn Überschwemmu ngsge-
biet vorherrschende Grundwasserboden
hat nur einen gerlngen Nährstoffvorrat und
neigt zur Versauerung;se ne Ertragsfähig-
keit ist schlecht bis mittelmäßig. Die Flä-
chen werden als Dauergrünland genutzt,
im Bereich der Naßwiesen nur extensiv.
AuBerhalb der Ü berschwemm u ngsg ren-
zen wird vorwiegend Ackerbau betrieben.
Das AusqJeichbecken wird ein Gesamtnie-
derschlagsgebiet von 564 km2 erfassen,
das sich aus dem Niederschlagsgeblet der
Altmühl bei Ornbau von 523 kmr, dem Nie-
de rsch lagsg eb iet des Nesselbaches von
36 km2 und der Eigenfläche des Beckens
von 5 km2 zusammensetzt.
Der rnittiere Abfluß derAltmühl bei Ornbau
beträgt 3,40m3/s. Alle Jahre ist durch-
schnittlich einmal mit einem Hochwasser
scheitelabfluß von 40 m3/s zu rechnen, alle
10 Jahre mit 96 m3/s und alle 50 Jahre mit
136 m3/s. Die Abflußsummen dereinzelnen
Jahre weichen stark voneinander ab: So
sind im Trockenjahr 1934 nur 32hm3, im
Naßjahr 1940 dagegen 240 hm3 abgeflos-
sen. I r. lanq jähriqen l\littel lieqt die Jahres-
abflußsumme bei 107 hm3, wovon 72o/o au'f




Das Ausgleichbecken entsteht durch das
Bedeichen einer Talfläche von rund 5 krn2.
Die Krone des annähernd 10km langen
Ringdammes soll auf 417,00 m ü. NN lie-
gen. Die Sohle des Beckens muß großflä-
chig bis 412,80 m ü. NN eingetieft werden,
um ausreichende Wassertiefen zu erhalten.
So wird ein Becken von 4km Länge und
1,7 km größter Breite mit einem Stauraum
von 13,9 hrn3 lnhalt geschaffen. Zum Ver-
gleich: Der Kochelsee hat eine Wasser-
fläche von 5.9 km2.
Die endgü tlge Form und die Ausdehnung
des Beckens können erst nach genauen
Höhenaufnahmen, Aufsch lu ßboh rungen,
geoelektrischen Sond ieru ngen und Durch-
lässigkeitsversuchen festgelegt werden.
Soweit heute abzuschätzen, müssen bei
der Herstellung des Beckens etwa 3hm3
Erdmassen bewegt werden. Überschüssi-
ges, für den Dammbau weniger geeignetes
Erdmaterial kann für die Neugestaltung der
Tallandschaft Verwendung finden. Dabei
ist daran gedacht, im Stausee eine größere
lnsel mit flachen Böschungen als Reservat
für Wasservögel anzulegen. Aus den glei-
chen Gründen sollen größere Uferpartien
so ausgebildet werden, daß sich ein natür-
licher Schiligürtel bilden kann; andere Be
reiche werden für Sport- und Erholungs-
nutzung gestaltet und erschlossen.
lm geplanten Ausg eichbecken kommt
dem Sauerstoffgehalt des Wassers erhöhte
Bedeutung zu, da das sulfathaltige Wasser
aus Altmühl und Wieseth bei Sauerstoff-
mangel das Leben lm Wasser beeinträcht -
gen und Geruchsbelästigungen verursa-
chen würde. Bei der gegenwärtigen
Abwasserbelastung der Zuflüsse lst zwar
Saue'slofina'lge in See lormale.werse /.r.t
nicl^t /J belJrchtpn, zLnal sicl weqen ZÖ
Stau rau mkennwerte
Stauziele Stauhöhe Stau rau m in halt
iJ NN
N utzu ng der
Teilstau räume
m hm3 hm3 Sommer Winter





4.25 Sch utzrau m
Sommerabsen kziel 414,50 6,9 Schutzraunl
Winterabsenkziel 414,AO 4,91
1,99 Nutzrau m
4,91 außergewöhnl. au ßergewöh nl
Nutzraum Sch utzrau m
Grundablaßschwelle 412,80 0,0
der großen Wasseroberfläche bei geringer organischen Ursprungs n Grenzen zu ha -
Tiefe - eine hohe Sauerstoffaufnahmeaus ten,sollwährendderHauptvegetationszeitder Atmosphäre einstellen wird; doch kön- der Wasserspiegel des Sees möglichst
nen kritlsche Zeiten fr.lr das Becken dann hoch gehalten werden. Der Schwebstoff,
eintreten, wenn im Herbst dieWasserpflan- gehalt der oberen Altmühl ist geringt doch
zen absterben oder wenn bei langanhalten- wird, vorwieqend bei Hochwasser, mit dem
den Hochwassern durch Fäulnisvorgänge Transport anorganischen Materials zu
der Sauerstoff aufgezehrt w rd. Solchen rechnen sejn, das in Stillwasserbereichen
außergewöhnllchen Belastungen muß Ablagerungenbildenkann.
durch entsprechende Bew rtschaftung des Neben der Auslejtung zur Brombachtal-
Beckens entgegengewirkt werden. Um die sperreerhältdasAusgleichbeckeneinAus-
EntwicklLng von Wasserpflanzen und rn laufbauwerk zur Aitmühl, ein bewegliches
deren Getolge Schlam mablagerungen Wehr, das vor allem die Aufgabe hat, das29
Becken zu entlasten. Bei Hochwasser sol-
len über zwe je 1B rr b'eile Slauklapoen..e
nach dem Füllungsgrad der Speicherräu-
me, bis zu 25 m3/s an die Altmühl abgege-
ben werden. Die aus Sicherheitsgründen
wesentlich größere Leistungsfäh igkeit der
Verschlüsse wird nur in Anspruch genom
men, wenn bei außergewöhnlchen Hoch-
wasserereignissen der verfügbare Spei-
cherraum im Ausgleichbecken und in der
Brom bachtalsperre nicht mehr ausreicht.
Wegen des geringen Talgefälles soll die
Altmühl oberhalb des Beckens zwischen
Ornbau und Altenmuhr auf 4,6km Länge
als Hochwasserzubringer ausgebaut wer-
den. Um ohne schädlichen Rückstau ober-
halb Ornoau aucn größe'e Hoclwasser n
das ALSgleichbecken lerten zJ konrel.
muß ein leistungsfählger Abflu ßq uer-
schnitt geschaffen werden.
Der sogenannte Altrnühlzu eiter wird an
den westlichen Talrand verlegt, wo er längs
der Höhenschicht inle ohne Aufdämmung
verläuft.
Der Nesselbach, ein Zufluß der Altmühl
oberha b Altenmuhr, soll zwischen Rück-
craLdämmen ,'r das AJSgleichbeclel ern-
geleitet werden. So kommt delrr Becken die
gute Wasserqual tät des Nesselbaches zu-
gute;zugleich wird ein um 36 km, größeres
Teilniederschlagsgebiet der Altrn ühl er-
faßt
Zu beiden Seiten des Ausgleichbeckens
und der ausgebauten A tmühi sind Vorflu-
ter für die abqeschnittenen Seitenzuflüsse
und für d e Binnenentwässerung notwen-
digi Der Hauptvorfluter Nord entwässert
das inke Restniederschlagsgebiet der Alt-
rnuhl von 37krn2 zwischen Ornbau und
Gunzenhausen: er hat auch das Abwasser
der am Talrand gelegenen Ortschaften auf-
zunehmen. Zwischen Ornbau und Alten-
muhr besteht der Vorfluter praktisch aus
dem Flußbett des ursprunglichen Altmüh -
laufes. Aus Gründen des Gewässerschut-
zes wird diesem Flußlauf e n ständiger
Durchfluß von 0,20 m3/s belassen. Bei Orn-
bau werden entsprechende wasserbau-
I che Einrichtungen vorgesehen. BeiAlten-
muhr kreuzt der Hauptvorfluter Nord den
bedeichten Nesselbach, läuft dann als Sei-
teng[aben mit einer Abfluß]eistung von
16 m3/s am Norddamrn des Ausgleichbek-
kens entlang und mündet nach der Kreu-
zung mit dem Altm üh lü berleiter bei Gun
zenhausen n d ie Altm üh L Der Hauptvorflu-
ter Süd entwässert unter N/jtbenutzung des
bestehenden Grabensystems das 23 km,
große rechte Restn iedersch lagsgebiet der
Altmühl im Bereich des Ausgleichbeckens.
lhm werden auch die Abwässer der Tal-
randgemeinden Mörsach, Streudorf und
Wald zugeführt.
Das qeplante Ausg leich becken AltmÜhltal
berührl bestehende Verkeh rsein richtun-
gen, Versorgungsleitungen und Entwässe-
rungsanlagen, dre an die neuen Verhält-
nisse angepaßt werden müssen: So ist es
notwendig, die 2,2km lange Ortsverbin
dungsstraße Streudorf Altenm u h r mlt
dr-oi Brllcken neu zu bauen. dle St 2411 mit
einer Brücke im Bereich von Ornbau zu
veregen, eine 5km lange 20kV-Leitung
der örtlichen Energieversorgung zu verle-
gen und zahlreiche En twässeru n g sg räben
und Abläufe aus Kläranlagen an das neue
Gewässersystem anzupassen.
Das Vorhaben kann mit den Straßen-
verkehrsplanungen in E nklang gebracht
werden.
lm lnteresse des Cewässerschulzes mus.
sen dle Abwässer der umliegenden Ge-




Die Talsperre lst das wichtigste Glied des
Teilsystems Brombachspeicher. Das aus
der Altmühl übergeleitete Wasser wird ge-
speichert und entsprechend den wasser-
wirtschaftlichen Erfordernissen über
Brombach. Schwäbsche Rezat und Red-
nitz an das Regnitz-Maingebiet abgegeben.
Neben ihrer wasserwirtschaftlic h e n
Zweckbestimmung erf üllt dle Brombach-
talsperre auch gebietsstrukturelle und so-
ziale Aufgaben. l\,4 it einerWassedläche von
1 1,74 km, hat sie beachtliche Ausmaße u nd
w rd gewichtige andschaftl che und struk-
turelle Akzente irn wasserarmen mittelf rän
kischen Raum setzen. Die entstehenden
Ny'öglichkeiten zur Erholung und zum Was-
sersport werden sich insbesondere auf den
Erholu ngsverkeh r aus den nahegelegenen
städtischen Räu men nachhaltiq auswirken.
De Brombachtalsperre erfaßt neben dern
kleinen Niederschlagsgebiet des Brom
bachs von 57 km, das Niederschlagsgebiet
des Ausgleichbeckens Altm ü h ltal mit
564 km, und das des Altmühlüberleiters mit
12km2, nsgesamt also 633km2 Füf den
Betrieb der Talsperre ist deshalb haupt-
sächlich das Abflußgeschehen an der Alt-
rnüh bedeutsarn. Die Abflußsummen der
Altmrlhl bei Ornbau schwanken n den
einzelnen Jahren zwischen 32hm3 und
240 hm3. Da die Abflüsse der Altmühl nur
soweit Übergele tet werden, als sie 1 m3/s
überschreiten, und außerdem beabsichtigt
ist, auch die Niedrigabflrisse der Altmühl
aufzuhöhen, können der Brombachtal
spelre durchschn]ttlich 45 hm3 tm Jahr aus
der Altmühl zugeleitet werden. ln Naßlah-
ren könnten, abhängig von dern in der
Talsperre verfügbaren Schutzraum, bis zu
75 hm3 aufgenommen werden; in extremen
/){ -roc\erjahrer ddgegen ist r der obeten.) I Altnürr prahtiscl. <ein Wasse.ellbenrlicl-.
Das Tal des Brombachs
Der Brombach ist nur 15 km lang, fließt mit
einem Gefälle von 0,4% in östllcher Rich,
tung und mr.lndet unterhalb Pleinfeld in die
Schwäbische Rezat. Den größten Anteilam
geologischen Aufbau des B rorn bachtales
hat der Burgsandstein, der insbesondere
an den Talhängen ansteht und vom Feuer
letten überlagear wird. Beiderseits des
Brornbachtales s nd über dem Feuer etten
auf den Hochfiächen inselartig noch Lias,
gesteine anzutreffen. Den Bach selbst be-
gleiten AuJschüttungssedimente, deren
Bildungen im wesentlichen auf die Eiszeit
zurückgehen. Höhenzuge, aus denen sich
im Norden der Absberg mit 4B0m ü. NN
und irn Süden der Regelsberg und der
Ramsberg mit 490 und 475 m ü. NN hervor-
heben, urngeben den Tallauf, dessen Soh le
zwischen 430 und 370 m ü. NN gelegen ist.
Das Brornbachtal und seine Hänge sind
'neisL bewaldel und we.den nu. i1 ger,n-
gem Urnfang landwirtschaftlich genutzt.
Das Tal ist nur schwach besiedeit; einzelne
Ortschaften, wie Absberg und Ramsberg,
schmiegen sich den Talhängen an. Zwi-
schen Ramsberg und Neuherberg verläuft
die Staatsstraße 2222 Pleinfe)d-Gunzen
hausen im Bereich des künftigen Staubek-
kens durch das Brombachtal. Hier sind am
Brombach auch noch zahlreiche Mühlen zu
finden, die zum Teil dle Wasserkraft im
eigenen Betrieb nutzen. Außerdem werden
im Talgrund großflächige Quarzsandvor
komrnen ausgebeutet, die in der Bauindu-
strie Verwend u no finden.
Der Brombach hat an der Mandlesmühle
ein Nlederschlagsgebiet von 57 km2; seine
Jahresabflußsumme liegt zwischen 5 und
16 hm3, im Mittel bei 11 hrn3. Für die Häufig-
\eil der Hochwasse.scheirelabtlLsse rrn
B rom bach gilt folqende Beziehunq:
llrrrchschnitt ich alle
1 5 10 20 50 l00Jahre
werden Sc heitelabf lüsse von-/ 2A 29 40 60 B0 m3/s
einmal erreicht oder rlberschritten. Außersi




Das Tal des Brombachs soll bei Allmanns-
dorf an der Mand lesm ühle, 2,5 km oberhalb
der l\lündung des Bror|bachs ln die
Schwaorcche Re./dt, oLrch e 'ten bis ,,1
40m hohen Staudamm abqereoelt wer
de1. fine wc,te ralabwärrs i.l Frwdgu.]g
qezogene Sperrenstelle mit entsprechend
größerem Stauraum mußte aufgegeben
werden, da dort erne tektonische Störung
festgestellt wu rde.
Staubecken
Be einer Stauhöhe von rnaximal 35.5rn
überTalsohle, d. i. 411,50 m ü. NN, wird eln
Gesarntstauraum von 140 hm3 geschaifen.
Der See hat beim Normalstauzie elne Län
ge von 7,8 km und e ne größte Breite von
1,9 km; bel einer Seefläche von 1 1,74 krnz
weist er erne Uferlänge von 30 km auf.
Zurn Verg eich; D e Fläche des Tegernsees
beträgt 8,9 krn2, se ne größte Wassertiefe
72 m, se ne Länge 6 km.
Das Staubecken soll durch Vorsperren am
Brombach und am lgelsbach so abgeteilt
werden, daß im Bereich der f achen Stau-
wurzeln Vorbecken entstehen, in denen
Wasserspiegelschwankungen in engen
Grenzen gehalten we[den. Dle Vorbecken
eignen s ch deshalb besonders gut für Er-
ho ungszwecke.
Das B ro rarbac hvo rbecken wird sich voraus
s cl-rlich aJcf vo leir'la ll aJl oie WdssergL-
te im Hauptbecken auswirken. Durch die
Über eitung der Altm Llh lhochwässer wer-
den tonige und humose Schwebstoffe über
das Brombachvorbecken in den See gelan-
9en. Dle jährliche Schwebstoffmenge und
ihre Verteilung irn Vor und Hauptbecken
lassen sich nur schwer abschätzen.
Der Stausee hat nur unmittelbar an der
Hauptsperre eine Tiefe von 36 m: etwa ein
Dritte des Sees ist tiefer als 20m, der
größte Te I jedoch lst zwischen 5 und 20 r.l
tief. Damit hat die Brornbachtalsperre, m-
nologisch gaseher. den Charakter eires
t efen Sees, in dem srch eine sornmerliche
Schichtung in Epi-, N,4eta und Hypolimnion
einstellen w rd. Oberhalb der Sprung-
schicht m Bereich des 5 bis B m mächtigen
lVeta ilrrnions ist eine sprunghafte Abnah-
me der Wassertemperaturen von ober
f äch ich 20'C auf etwa 10"C zu erwarten.
Unterhalb der Sprungschicht im Hypo m-
n ion verlaufen bevorzugt dissimilatorische
reduktive Prozesse - Abbau und Umsatzorganrscher Substanz , die leicht zu Sau-
erstoffdefizit führen können. Deshalb sollte
nur mög ichst sauberes Wasser übergele
tet werden.
Die Wahrscheln lchkeit, daß es in der Tiefe
des Sees zu völligem Sauerstoffschwund
und Schwefe wasse rstoffentwick lu ng kom-
rnen könnte, ist im Brombachspeicher
nlcht groß, wenn das übergeleitete Wasser
Jnd die sorstrgen SeezJflLSse WassergL-
te ll mit Sauerstoffqehalten nahe der Sätti-
gung, Zehrungswerte von 10 bis 20% des
Anfangssauerstoffgehalts und BSBs-Werte
von 2 bis 3 mg/l haben.
Die Planktonentwicklunq m See und damit
die Produktion von Biomasse und
Schlammablagerungen werden nicht zu
verhindern sein. Altmühl und Wieseth sind










































stoffen und sc hwe rabbau baren organt-
schen Verbrnd u ngen aus dem biologischen
Abbau in den Kläranlagen; diese Stoffe
sind wichtige Entwicklungsfaktoren der
Algen. Der Brombachspeicher wlrd des-
halb im limnologischen Sinne kein oligo-
tropher {näh rstoffarmer), sondern vermut-lich ein oliqotroph mesotropher, sehr
wahrscheinlich sogar ein mesotropher See
mit mjttlerem N äh rstoffspektru m und mitt-
lerer Biomassenentwicklung sein. Gele-
gentliche Hochentwicklungen von Algen
sind nicht auszuschließen.
Nacl- dem EinstaL des Brqmoachspe,chers
wird ei'le rasche Eurrophie.urg e.rsetze'1,
die jedoch voraussichtlich nach spätestens
drei Jahren wieder abklingt, wenn die ab-
baubaren Stoffe aus dem Seegrund ausge-
schwemrnt und abgebaut sind.
Die Zweckbestimmung der Brom bachtal-
sperre macht es erforderlich, im See eine
möglichst hohe Wassergüte zu gewährlei-
sten. Die mit dem Ansteigen des Naherho-
lungsverkehrs zu erwartende Entwicklung
in den Ufergemeinden wird Abwasserpro-
bleme mit sich bringen. Es muß unterbun-
der werden, daB Abwasser- Lno se en sie
auch gereinigt in den See gelangen.
Deshalb wird der Bau von Sammelkanälen
am Nord- und Südufer des Staubeckens
e forde.licl-. die das Abwasser einet ge-
meinsamen Kläranlage unterhalb der Sper-
renstelle zuführen.
Die Staatsstraße 2222 Pleinleld-cunzen-33
hausen muß in,das benachbarte Buxbach-
tal verlegt werden. Enderndorf und Ott-
mansberg slnd an das Verkehrsnetz neu
anzuschlleßen. Für die land- und forstwirt-
schaftliche Nutzung der Talhänge am
Brombach sind rings um das Staubecken
insgesarnt etwa 30 km Wege erforderlich;
sie dienen auch zur Unterhaltung der Tal-
sperre und zugleich a s Wanderwege.
Eine 110 kV-Doppe leitung der Deutschen
Bundesbahn kreuzt bei Ramsberg das
Brombachtal und muß auf eine Länge von
etwa 11 km verlegt werden.
Das Schutzgebiet der Wasserversorgu ng
Absberg llegt im Bereich der Brombach-
vorsperre; es ist jedoch geplant, Absberg
an die Reckenberggruppe anzuschließen
und die Grundwassererschließung aufzu-
geber.
Für die Brom bachtalsperre einschließlich
Nebenanlagen besteht ejn Flächenbedarf
von etwa 1500ha. Hlervon sind 23% lm
Eioentum des Bundes oder des Landes, 7%
im Gemeinde- und 70% irn Privatbesitz.
Außerdem werden von dem Bauvorhaben
12 Triebwerke, 3 landwirtschaftliche Anwe-
sen. 2 Gewerbebetriebe und l2 Wohnhäu-
ser betroffen.
Hauplsperre
Zur Beurteilung des Untergrundes an der
Hauptsperre liegen gegenwärtlg die Auf-
Schlüsse aus 20 Kernbohrungen mit unter-
schied icher Endteufe vor. Die Aufschluß-
bohrungen zeigen, daß an der Sperrenstel-
le vorwlegend gemischt-körnige, standfe-
ste bis mürbe Sandsteine mit eingelagerten
Lettenbildungen anstehen, die sich für die
Talsperrengründung eignen. Eingehende
boden und felsmechanische Uniersu
chungen sind jedoch noch durchzuführen.
Weqen der Durchlässigkeit der Sandstelne
muß mit umfangreichen Abdichtu ngsmaß-
nah men gerechnet werden.
Das H au pta bsperrbauwe rk kommt größ-
tenteils auf die Schichten des lvlittleren
Burgsandsteins zu liegen, die im Hangbe-
reich durch 2m mächtige Verwitterungs-
produkte bedeckt sind. DerTalboden !st bis
zu Bm Tiefe mt pleistozänen Bildungen
des Bromoacl-e> gelLllL Hier Loe wiegen
locker gelagerte, fein- bis grobkörnige
Quarzsande von großer Du rchlässigkeit.
Etwa auf 375m ü. NN, also noch unter
Talsohle, durchzieht der Untere Letten den
Sperrenbereich. Der dichte Letten liegt
zwischen dem l\littleren und dem Unteren
Burgsandstein. Dle tonig-schluffigen Let-
tenschichten sind jedoch irn Talgrund
durch Erosionsvorgänge im Quartär aus-
geraumt und durch Sandablagerungen er-
setzt worden. Auf 360 m ü. NN liegt Basis-
letten, der die Grenzschicht zwischen
Burq- und Blasensandstein bildet.
Als Absperrbauwerk ist vornehmlich aus
wirtschalrli.len G unoen der Bau e nos
Staudammes vorgesehen, der rfit Rück-
sicht auf d e an Ort und Stellegewinnbaren
Erdbaustoffe a s gegliederter Erddamm mit
Kerndichtung ges'ialtet werden soll. Da
noch nicht erkundet lst. ob natürliche Dich-
rLngsstolte . aJsrercl-o'rde' Merge i'n
Bereich der Sperrenstelle anstehen ist vor-
sorglich der Einbau einer Dlchtung aus
Asphaltbeton unterstellt worden. Die Dich-
tung ruht auf dem lnjektions- und Kontroll
stollen, der in Dammachse verläuft und die
durch ässlgen oberflächennahen Sch ich-
ten des Untergrundes abriegelt. ln Verbin-
dung mit einem Dichtungsschleier, der
vom Stollen aus durch Injektionen herge
steilt wird, entsteht eine Stauwand durch
das gesamte B rom bachtal-
Für die wasser- und luftseitigen StÜtzkör-
per des Dammes stehen im Staubecken
nahe der Sperrenstelle Terrassensande 34
und Schichten des Mittleren und Unteren
Burgsandsteins zur Verfügung. Diese Erd-
baustoffe sind zwar für den Dammbau ge-
eignet, wegen ihrer Erosionsern pfindlich-
keit bedarf es jedoch besonderer Siche-
rungsmaßnahmen auf der wasserseitigen
Dammböschung und am luftseitigen
Dammfuß.
Der Kontroll- und Injektionsstollen hateine
Länge von 2000 m, eine llchte Höhe von
2,8 m und eine lichte Weite von 2,6 m. Der
vom Stollen aus durch lnjektionen herqe-
stellte e nreihige Dichtungsschleier reicht
im Nlittel 30 m unter die Soh le des Kontrol -
stollens und hat eine Gesamtfläche von
75000 mr. Insgesamt ist mit 75000 m Injek-
tionsbohrungen zu rechnen.
Die Ent astungs und Entnahmeanlagen
mr]ssen wegen der morphologischen Ge-
gebenheiten innerhalb des Absperrbau-
werkes angeordnet werden. Aus Sicher-
heitsgrrlnden wird der Grundablaß, der mit
der Entlastungsanlage einen Baukörper
bildet, im genügenden Abstand vom Be-
triebsauslaß angeordnet. Beide Auslässe
rnrlnden in das 5ha große Unterbecken,
das an der N,4andlesmühle bei der Gewin-
nung von Dammbaurnaterial entstehen
soll.
Die ErtlastJrgsan,age oesleht aJS eiTe.n
35 m hohen Überlaufturm, in den die Lei-
tungen zur raschen Entleerung des Stau-
raumes und der Grundablaß einmünden.
und aus einem 250 m langen Freispiegel-
stollen mit Tosbecken.
Ausgehend von dem äu ßerst selten und n u r
kurzf ristig möglichen Hochwasserschejtel-
abf luß des Brombachsvon 185 m3ls genügt
Technische Daten der Hauptsperre und der Vorsperren
Kennwerte
Hauptsperre


















































bei Berücksichtigung der Seeretention im
außerqewöhnlichen Hochwasserschutz-
raum eine Abflußleistung des Überlauf-
turms mit 25 m3/s. Der Stollen wird jedoch
au 50 n s benessFT. urr oie la spere in
Sondertal en rasch e.rtleerer /u kö11en.
Die honplrzierter Abtlußvorgänqe m
Überlaufturm und im Freisp egelstollen
müssen im l\,4odeli untersucht werden, da-
mit die Bauwerke hydraulisch günstlg ge-
staltet werden.
Durch den Betriebsauslaß können aus der
Talsperre unabhängig vom Wasserstand
bis zu 20 m3/s entnommen werden. Als
Betriebsauslaß dient eine 270m lange
Stahldruckrohrleitung mit 1,7 m Durch-
messer. Die ständig unter Wasserdruck
stehende Roh rleitu ng wird aus Sicherheits-
gründen n einem begehbaren Rohrstollen
verleqt und mit einer Rohrbruch-Drossel
klappe versehen. Am Ende der sich ver-
zweigenden D ruck rohrleltung werden zwel
Kegelstrahlschieber als Hau ptregu lierver-
schlüsse angeordnet, die eine stufenlose
Wasserabgabe ermöglichen und dle ge-
meinsam mit dem Unterbecken der
Energieumwandlung dlenen. Arn Ein lauf
des Betriebsauslasses ist ein Rol keilschutz
als Verschlußorgan vorgesehen.
Um das Verhaiten des Staudammes jeder
zeit zuverlässig überwachen zu können,
werden Piezorneterrohre, Porenwasser-
druckgeber und Setzungspegel eingebaut.
Vorsperren am Brombach und am
lgelsbach
Die geologischen und morpho ogischen
Gegebenhelten im Bereich der Vorsperren
sind ähnlich den Verhältnissen an der
Hauptsperre. Auch hier werden als Ab-
sperrbauwerke gegliederte Erddämme mit
Dichtungskern aus Asphaltbeton errichtet.
Als Dammbaustoffe sind Terrassensande
urd dic Sa.lde des Burgsandsle 1s 'r u1-
mittelbarer Nähe verfügbar. Außerdem ste-
hen in beschränkten l\/lengen tonige
Sch uffe aus der Forrnation des Feuerletten
an, die in den langen Sperrenrandberei-
chen als Kerndichtung elngebaut werden
sollen. Dre ober- und unterstromigen Bö-
schungen der Vorsperren müssen durch
Deckwerke gesichert werden. Da die Was-
serspiegeldifferenzen zwischen Vor- und
Hauptbecken 6,5 m nur selten übersteigen,
sind an die Untergrundabdichtungen der
Vorsperren geringere Anforderungen ais
an die der Hauptsperre zu stellen. Ein Kon
trollstollen ist hier nicht erforderlich.
lm Talgrund werden die anstehenden
du rch ässigen Quarzsande zweckmäßig
durch eine Bohr- oder Schlitzwand von
etwa 6m Tiefe abgerlegelt, de mit der
Kernzone des Dammes dicht verbunden
wird: im Bereich der Talflanken kann die
Kerndichtung unmittelbar oder mit einem
Betonsporn an den von Überlagerungs-
schichten geräumten Untergrund ange-
schlossen werden. Der Burgsandstein un
ter den DichtLrngswänden sol durch einrei-
h qe lnjekt onsschleier abgedichtet wer-
den. Wegen der hier nursparlich vorhande
nen Bodenaufschlüsse lassen sich die not
wendlgen lnjektionsflächen nur grob auf
23000 rn, abschätzen.
Auch die Vorsperren erhälten Entlastungs-
anlagen: Arn lgeisbach genügt eine feste
Überlaufschwelle; an der Brornbachvor
sperre dagegen st eine 3,3 m hohe Stau-
klappe mit einseitigem, ölhyd rau lischem
Antrleb erforderlich. Die Grundablässe und
Betriebsauslässe an den Vorsperren sollen




Von Professor Dipl.-ing. Reinhard Grebe,
Landschaftsarchitekt BDLA, N i.lrn berg
Der Rothsee, ca.40 km südlich von Nürn-
berg, entsteht mit einer Flächengröße von
Vorsperre 45 ha und Hauptsperre 167 ha
zwischen den drei Gerneinden Allersberg,
Hilpoltstein und Roth durch den Aufstau
der Kleinen Roth mil einem ca. 18 m hohen
Erddamm, unweit der Schleuse Eckers-
muh len am lvlain-Donau-Kanal.
Zur Durchfüh rung der Bauleitplanu ng wur-
de der Zweckverband Rothsee aus den
Gemeinden Allersberg, Hi poltstein, Roth,
dem Lankreis Roth und dem Bezirk l\/ittel
franken gegründet. D eser Zweckverband
ist auch der Auftraggeber frir den Land
schaftsplan Rothsee, bearbeitet 197 8/1979
durch Planungsbüro Grebe, Landschafts +
Ortsplan u ng NLlrnberg. Bearbeiter: Land-
schaitsarchitekten Proi. Dlpl. lng. Rein-
hard crebe, lng. Dieter Kaus.
Der Plan wurde im Herbst 1979 von der
Höheren Naturschutzbehörde bei der Re
gierung von N,4 ttelfranken als Grundlage
dpr Se^r pia'r L r g d rar 
^a 
1r r.
Der Landschaftsplan hat v er Schwer-
punktaufgaben.
Landschaftliche Eingliederung der neuen
Wasserfläche n Zusammenarbeit mit dem
Bayer schen Landesamt für Wasserwirt
schaft und dem Ta sperrenbauarnt Nürn-
berg als Planungsträger.
Entwicklung eines Erholungskonzeptes f ür
den gesamten Seebereich unter Einbezie-
hung der Randzonen.
Grundlage des Flächen n utzungsplanes
Rothsee und wlchtiger Fachplanungen, so
Straßenbau, Flurllereinigung, wasserwirt-
schaftliche l\laßnahmen.
Vorsch läge fLlr Ausgleichsmaßnahmen als
ErsaIz lür den starken Eingriff im Natur-
67 l-aushall, ALlSweisUrq von Natu. Und
,J / Lanoschaftssch utzqebieten.
Nach der Auswertung der natürichen
Landschaftselemente (Geologie, Boden,
Landschaftsst ru kt u r, Wasserhaushalt, Ve-
getation und Tierwelt), der Kartierung der
vorhandenen und durch Straßenbau u.a.
zu erwartenden neuen Belastungen wer
den die verschiedenen Planungsstufen des
Landschaftsplanes erstellt und mit dem
Zweckverband, den dret beteiligten Ge-
meinden und allen Fachbehörden aboe-
stimmt.
l. E ngliederung der Wasserfläche
Das Problem des Rothsees liegt in den
wechselnden Wasserständen der Haupt-
spe're. Der See pnrstel-r n ZLge del Lber-
leitung von Wasser aus dem wasserreichen
Donaugeblet in das niederschlags- und
wasserarme Rednitz-Regnitz-Gebiet des
Großraumes Nürnberg. Die in günstigen
Tarifzeiten am Wochenende aus der Donau
über den N,4ain-Donau-Kanal in den Roth-
see gepu mpten Wassermengen werden
entsprechend der vereinbarten Nled rjg-
wasseraufbesserung - aus dem See überdie Keine Roth !n die Bednitz Begnitz
abgegeben. Dadurch sinkt der Wasser-
spiegel in der Hauptsperre von lvlontag bis
Sonnabend im Regelbetrieb um etwa 1,5-
2m ab.
Auf Vorschlaq der Landschaftsplaner wur
de der Vorsperrendamm um 400 m nach
Osten verschoben. Zu beiden Seiten des
Dd'nmes errslehen jelll aJf de1 ''r,er vor-
handenen sandigen Uferzonen in Anleh-
nung an d e ausgewlesenen Erho ungs-
schwerpunkte Badezonen, während rn der
Hauptsperre mit lhren wechselnden Was-
serständen der Bootsverkehr mit entspre-
chenden Einrichtungen angesiede t wird.
Die Verlegung der Vorsperre ermöglicht
die notwendigen Abstände zur Sicherung
der wertvollen Uferzonen in derStauwurzel
mit den schon heuteschutzwürdigen Pflan
zen und Tierarten im Raume Polsdorf.
Dle Vorsch läge der Landschaftsplanung
- iür wechselnde Uferprofile,zur Schaffung von lnseln im Berelch
der Wasserabsen kung, um landschaft-
lich bessere Uferzonen zu erreichen,
- zur Ausweisung der Schwerpunkteu. a.
sind in dle Planfeststellungsunterlagen des
Talsperrenneubauamtes Llbernommen und
im landschaftspfleqerischen Begleitplan
des Bayerischen Landesamtes fÜr Wasser
wirtschaft als Grund age für den weiteren
Seenausbau f estgelegt.
2. Entwlcklung eines Erholu ngskonzeptes
ln der Nähe zu Nürnberq wird der Rothsee
überwiegend für den starken Naherho-
lungsverkehr aus dem NÜrnberger Raum
vorbereitet. Bei dem Mangel an großen
Wasserf ächen in Nordbayern muß mit
einern sehr starken Ansturm aus dem Bal
lungsgebiet gerechnet werden. Wichtiges
Ziel sind daher Vorschläge zur Entlastung
der Uferzonen mit einem weitläuf igen Netz
von Rad- und Wanderwegen, kleine Erho-
lungsschwerpunkte in den Randbereichen.
Nach dieser Naherholungsfunktion sollen
mit Ausnahme von Gaststätten in den
Schwerpunkten keine qastronomischen
Einrichtungen am See errichtet werden.
Die drei Gemeinden Allersberg, Roth und
Hilpoltstein, die jeweils nurwenige Kilorne-
ter vom See entfernt liegen, verfügen schon
heute über ein gutes Angebot an Gaststät-
ten und Hotels, das entsprechend ausge-
baut werden kann. Dieser Ausbau ist be-
reits schon in den letzten Jahren ejngelei-
tel, da dieser Raum mit seinen guten An-
schlüssen an die Autobahn von den nord-
süd-ziehenden U rlaubsströmen aus Skan-
dinavien und Holland bevorzugt als
Übernachtu ngsort angenommen wird. Aus
diesen Eintagsbesuchern entwickelt sich in
den Städten allmählich ein klelner Frem-
denverkehr mit längeren Ü bernachtungs
zeiten.
Entsprechend dieser al gemeinen Zielset-
zung weist der Landschaftsplan aus:
Erholu ngsschwerpu n kt Birkach mit g roßen
Badebereichen, elnem rückwärtig gelege-
nen Camplngplatz, Nutzung wertvoller
BausrLktJren für GaslsläIten J. a.
Erholungsschwerpunkt im Rau rf e Heu
berg rnit Anlegeste len für Segel- und Ru-
derboote, Clubhaus u. a., Jugendzeltplatz
außerhalb des Sees irn Raume Heuberg.
Raum Polsdod m Bereich des wertvolle-
ren Landschaftssees, Verstärkung der Ga-
stronomie, Standort für J ugendherberge,
Badezone am Grashof . I nformationsange-
bote über die vielfältige Pflanzen undTier-
welt.
3. Landschaftsplan als Grund age der
Fachplan u ng
Du rch die enge Zusammenarbeit der Land-
schaftsplaner mit den wichtlgsten Fachbe-
hörden, besonders dem Talsperrenneu-
bauamt Nürnberg, dern Siraßen bauamt
Nürnberg und der FLU rbereinigungsd irek-
tion Ansbach konnten die Ansprüche der
verschiedenen Fachplanungen von vorn-
herein berücksichtigt und zu einem Ge-
samtkonzept verbunden werden, das die
Oualitäten der Landschaft irn wesentlichen
erhält.
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ln Überelnstimmung mit dem Straßenbau-
amt Nürnberg:
Verlagerung der durch den See über-
stauten Randstraßen aus der Uferzone
in die Hangbereiche. Hierdurch wird
eine breite, weniger verlärmte, nutz-
bare Ule.zone erhalrer rril etner sinn-
vollen Führung der Besucher von der
Straße L]ber Parkplätze auf d e Rad-
und Fußwege irn Seeberelch.
Führung einer Erschließungsstraße
vom Erholungsschwerpunkt Birkach
nach Norden zu r Staatsstraße Roth Al
lersberg.
Auf die Vorschläge zur Wasserwirtschaft
wurde bereits hingewiesen. ln der Feldflur
werden die Vorschläge der Landschafts-
planung bei dem jetzt anlaufenden Flurbe.eniqungsverta't'er autgenon.ten urd
soweit als möglich u mgesetzt.
4. Natu rschutzmaßnah men
Ausgehend von den heute schon wertvol-
len Vegetat io n s beständen im Bereich der
SraJwJr.,el wird sich aLS oer Vorspe/re ern
natürlich wirkender Landschaftssee mit
einer differenzierten Pflanzen- und Tier-
welt entwrckeln. Der starke Druck gerade
auch auf diese wertvollen Landschaftsbe-
reiche wird durch entsprechende Wege
führung, Beobachtungskanzeln u. a. abge-
fangen.
lm gesamten Planunqsraum sind wertvolle
Pflanzengesellschaften (Biotope) durch
den Landschaftsplan erfaßt und als Land
schaftsteile oder Natu rden kmale ges chert.
Landschaftsplan verbindlich für Folge-
pläne
Der Landschaftsplan erhält seine Verbind
lichkeit in unterschiedlicher Weise. Einrnal
wird er du[ch setne Aufnahme in die Pla-
nung des Straßenbaues, der Wasserwirt-
schaft und Flurbereinigung über die hier
notwendigen Planfestste lungsverfahren
verbindlich fLlr die Fachp anungen. l\,4it der
Ubernahme in den Flächenn utzu ngsplan
bzw. die parallel dazu n Teilbe[eichen
erstellten Bebauunqsp äne wird er auch
verbindlich f ür die Gemeindeentwicklung
Das Verfahren des Landschafts pianes
Rothsee ist ein vorzüqliches Beispjel. wle
durch eine rechtzeitige Zusammenarbeit
aller Fachbehörden ein Prolekt mit diesen
starken Eingriifen in den Landschaftsraum
so entwrckelt werden kann, daß dle vorhan,
denen und differenzieden Qualltäten des
Raumes so weit als möglich gesichert und










Der Bayerische N/inisterpräsident Franz
Josef Strauß hat bei einern offizlellen Be-
such der Sradt Ni.nberg Erde dps voriqer
Jahres erneut das außerordentliche lnter-
esse des Frelstaates Bayern an einer Ver-
bindung von l\,4a n und Donau unterstri-
chen-
ln einer Rede vor dem Stadtratsplenum
erklärte er wörtlich:
,,Nach Schiene, Straße und Luftverkehr
wird ein vierter Strang der Nürnberger Ver-
kehrsverbind u ngen der [,4ain - Donau-Kanal
werden, der inzwischen Nürnberg erreicht
hat.
lch möchte jetzt nicht auf d ese Katastro-
phe von Katzwang, über die wir uns ja be
anderer Gelegenheit unterhalten haben, zu
sprechen kommen. Der Bayerische Staai
lst auch nicht identisch mit Rhein-l\,4ain
Donau. Es hat sich ja bis jetzt noch nicht
überall herumgesprochen, daß die Mehr-
heit von Rhein-N,4ain-Donau in den Händen
des Bundes ist und nicht in den Händen des
Landes. Aber es hat keinen Sinn. hier hin-
und herzusch eben (Rhein [,4a n Donau -Bund,Rhein-[,4ain-Donau Land),der
Bürger betrachtet beides als Staat, der ihm
hier gegenübersteht. Diese Wasserstraße
st auch so weit ausgebaut, daß weitere
Überlegungen, wie sie gelegentlich von
Rechn u ngshöfen angestellt werden, heute
keinen Sinn mehr haben. Wenn der große
internationale Verbund gewäh rleistet wer-
den soll, der nicht zuletzt im Hinb ick auf
die Anschließung Bayerns an den südöst-
lichen Wirtschaftsraum oder urngekehrt die
Anschließung des südöstlichen Wirt-
schaftsraumes Europas an Bayern und
dann an Westdeutschland edolgen soll, ist
diese Wasserstraße sicherlich von großer
BedeL lLng.
Es hat auch keinen Sinn, daß ich hier von
mir aus, der lch nicht Techniker, Straßen-
bauer oder Wasserbauer bin, etwa sage, so
etwäs kann nie meh r vorkomrren. lch glau-
be, daß es ein Ausnahmefall ist. Aber ich
glaube auch, es wäre unehrlich zu sagen,
daß es eine totale technische Sicherheit,
bei der jedes lvljßgeschick, bei der jeder
Fehler, bei der jede Nlöglichkeit einer Pan
ne ausqeschlossen werden kann, eben auf
Erden nicht gibt, ob das Straßenverkehr, ob
das Eisenbahnverkehr, ob das Lufiverkehr
ist, man muß ein lvlaximum an Sicherheit
schaffen, alle ErJahrungsmornente, alle
wissenschaltichen Erkenntnisse ausnut
zen, dem Burger die Sicherheit zu geben.
Aber ich halte ein Versprechen, daß es in
Zukunft keine Autobahnunfälle, keine Luft-
verkehrsunfälle und auch bei Wasserstra-
3er nichr oie N/löglichke L vo1 ÜbFl'a-
schungen geben wird, nicht für möglich.
Dieses Versprecher larn eiliach e.n ve'-
antwort ich handelnder oder politisch ver
nünftig denkender Politiker, wenn er nicht
sich zum Demagogen oder Scharlatan de-
gradieren will, nicht geben.
Der Staatshafen Nürnberg wird noch grö-
ßere Bedeutung nach Fertigstel ung des
Kanals erlangen, wenn die in der Nach-
kriegszeit verlorengegangenen traditionel-
len Beziehungen der m ittelfränkischen
Wirtschaft zu den Do n auan liegerstaaten in
Südosteuropa neu geknüpft werden.
ln jüngster Zeit wurden wieder einrna Not-
wendigkeit und WirtschaJtllch keit des Ka-
nals bezweifelt - ein Stop gefordert. DieBayerische Staatsregierung wird den Kanal
fertigstellen, nicht nur, weil ein Baustopp
wirtschaftlich unsinnig wäre, sondern weil
sie nach wie vor überzeugt ist, daß das zu
erwartende Verkehrsaufkornmen diese ln-
vestition rechtfertigt. Zweifellos muß der
Bau unter weitgehender Schonung der
Landschaft erfolgen, ebenso wie den Fra-
gen der Sicherheit noch erhöhie, wenn
riberhaupt möglich, Auf merksamkeit ge-
schenkt werden mu8. lch sage natürlich: 42
Ein Unglück wie das von Katzwang dad
sich nicht wiederholen.
Der Kanal ist für Mittelfranken nicht nur
Wasserslraße, sondern auch gleichzeitig
größräumige Wasserleitung. Über ihn wird
Altmühl- und Donauwasser mit Hilfe des
geplanten Rothsees in das
[/ittelf ranken übergeleitet."
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